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Traktandenliste

I .  F l i t te i lungen

1.1 Einführungskurs in  d ie  par lamentsarbei t
L7 . /24 .  Augus r  1 -974

Abnahme des Protokolls der 2. Sitzung

Abnahme der Rechnung d.es poli t ischen Gemeindegutes
pro 1973 ink l .  Fondsrechnungen

4. Abnahme diverser Bauabrechnungen

4.1 BA Transformatorenstat ion Hol idav fnn
- Brutto-Baukosten

Kreditüberschreitung

4.2 BA Transformatorenstat ion Eich mi t
Kabelzuleitung

Brutto-Baukosten
- Kreditunterschreitung

4.3 BA Transformatorenstat ion Glat t -Tor
mi t  Kabelzu le i tung
- Brutto-Baukosten
- Kreditunterschreitung

4.4 BA Transformatorenstat ion Au mi t
Kabelanlage und Strassenbeleuchtung
- Brutto-Baukosten
- Kredl_täberschreitung

4.5 BA Kabelanlage Frohdör f l i /Holzwisen
Brutto-Baukosten
Kred l- tunters chre i tung

4.6 BA !{asserversorgungs- und Hydranten-
anlage platten,/Balsberg
- Brutto-Baukosten

Kreditüberschreitung
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2.

3 .

Fr .
F r .

F r .
F r .

F r .
F r .

F r .  168 '  4 IO ,
F r .  8 ' 590 ,

F r .  245 '  015  r  30
F r .  6  r 015 ,30

165 '115 ,60
1 '894 ,60

L66 ' . 029  , 40
15 '829  r40

L47  |  434 ,35
6 '365 ,65

481 '445 ,35
61 '445 ,35
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4.7 BA Entsandungs- und Entkeimungsanlage
Pumpwerk Opfikon
-  B ru t to -Baukos ten  F r .  g2 t?g6 rg5

Kredi tüberschre i tung Fr .  2g '  0 l I ,95

4.8 BA Verb indungs-  und Erschl iessungs-
leitungen in der Bruggwisen

4L

- Brutto-Baukosten
- Kreditt iberschreitung

Er .  170  |  20 I ,05
Fr .  27  t  2O l  r05

5 . rnterperlat ion Hans Leemann betreffend. Alternative zur
projektierten Nordumfahrung

rnterpelration Dr. Theodor ulr ich - Antwort des stadt-
rates

Wlhl der Mitgl ieder der planungskommission
(S 64 Gemeindeordnung)

6 .

7.
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1. Mitte j- lungen

1. I Einführungskurs für parlamentsarbeit

Der Einführungskurs für die parlamentsarbeit wird
de f i n i t i v  au f  Sams tag ,  24 .  Augus t  L974 ,  f es tgese tz t .
Insgesamt haben s ich 3I  Mi tg l ieder  e ingeschr ieben.
Das Büro wird. die nötigen Vorarbeiten treffen, da-
mit der Kurs am genannten Datum stattf inden kann.

L.2 Blumen auf  der  G1at t -Brücke

Herr Fritz Theiler, Alt-Gärtnermeister, Glattbrugg r
hat  dem Par lament  e inen Br ie f  zugeste l t t ,  wor in  er
sich freut, dass auf der Glatt-Brücke Blumen angebracht
wurden. Er dankt den Init ianten für die Aufmerksamkeit.
Der Brief wird zur Kenntnis genommen.

1.3 Telefonket te  für  Betagte

Der Presse konnte entnommen werden, dass in Glattbrugg
eine Telefonkette für Betagte eingerichtet wurde. Herr
Spielmann als Gemeindehelfer zeichnet hierfür verant-
wor t l ich.  Es is t  er f reu l ich,  dass d ie zwischenmensch-
I ichen Beziehungen auch in dieser Art bestehen.

2. Abnahme des Protokolls der 2. Sitzung

Das Protokoll  der 2. Sitzung wird genehmigt und ver-
dankt .

3. Abnahme der Rechnungen des politischen Gemeindegutes
pro 1973 inkl. Fondsrechnungen

Herr Hans Rudolf Abt, präsi_dent der Rechnungsprüfungs-
kommission, gibt einige sehr interessante Erläuterungen
zur Entwicklung des Steuerertrages, der Schuldzinsen und
der stadteigenen Grundstücke.
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Das Betr iebsdef iz i t  im Restaurant  Gibele ich beträgt
F r .  6 I ' 7 I6 r53 .  Nach  Au f fassung  de r  Rechnungsprü fungs -
kommission soll ten derart ige Defizite nicht durch
Steuern gedeckt  werden.  * )

Die Scherrer Erben AG soll te raschmöglichst l iquidiert
werden, weil  die zu bezahlenden Steuern immer höher
werden.

Er empfiehlt,  die Rechnung abzunehmen und der Ver-
waltung den besten Dank auszusprechen, insbesondere
Herrn Buchegger für seine grosse Arbeit.

Herr  Stadtrat  Kar l  Pf is ter ,  F inanzvorstand,  is t  bere i t ,
die Fragen \^regen der Liquidation der Scherrer Erben AG
und des Defizites des Restaurants Gibeleich zur erüfung
entgegenzunehmen. Der Stadtrat werde im Laufe dieses
Jahres auf die gestel l ten Fragen antworten.

Herr Stadtrat !{ i l l i  l '1ü1ler orientiert, dass das Restau-
rant Alterssiedlung durch den Volksdienst geführt wird
und zudem älkoholfrei ist, was einen rentablen Betrieb
erschwert.

werde jedoch mit al len t4itteln versucht, das Defizit
Zukunf t  zu reduzieren.

*) Ergänzung siehe Protokoll  der 4. Sitzung vom
2.  September L974
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Der Grosse Gemeind.erat

gestützt auf den Antrag des Stadtrates vom
2L. Mai 1-974 und in Anwendung von S 43 ZLffer 6
der Gemeindeordnung -

besch l i ess t :

1. Dj-e Rechnung für das Jahr L973 des poli t ischen
Gutes mit dem angeschlossenen Fonds wird ge-
nehmigt.

2. Der Einnahmen-Ueberschuss des ordentl ichen Ver-
keh rs  von  F r ;  l ' 705 '41 I ,54  w i rd  w ie  fo lg t  ve r -
wendet :

Zuweisung an den Steuerausgleichs-
fond .s  F r .  505  '  411 ,54

Zuweisung an den Fonds für ausser-
o rden t l i che  Ausgaben  F r .  L t200 '000 r - -

Die Abrechnung über die Anschaffung des Tanklösch-
fahrzeuges und die Bauabrechnung über den Bau des
Meteor-Wasserkanals Werft I I I  bis Glatt werden ge-
nehmigt.

Mittei lung an
- Bezirksrat Bülach

Finanzvorstand
Finanzve:lraltung
Stadtkanzl-eL

3 .

4 .
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4. Abnahme diverser Bauebrechnungen

Elekt r lz i tä tswerk

4.L BA Transformatorenstation Holiday fnn

- Brutto-Baukosten
- Kreditüberschreitung

BA Transformatorenstation ELch
mit Kabelzuleitung

- Brutto-Baukosten
- Kreditunterschreitung

BA Transformatorenstation Glatt-Tor
mit Kabelzuleitung

Brutto-Baukosten
- Kreditunterschreitung

BA Transformatorenstation Au mit
Kabelanlage uqd Stfassenbeleuchtung

- Brutto-Baukosten
- KreditüberschreiLung

BA Kabelan]-age Frohdörf l i /Holzwisen

- Brutto-Baukosten
- Kreditunterschreitung

Wortbegehren werden keine qrestel l t .

4.2

4 .3

4 .4

Fr .
F r .

F r .
F r .

L66 t  029  ,40
l5  ' 829  , 40

L47 ' .  434  , 35
6 ' . 365  , 65

F ' r .  168  |  4L0 , - -
F r .  8 '590 , - -

245 t  0  15  , 30
5  ' 015  , 30

165 |  115 ,60
I  '  884  ,50

4 .5

Fr .
F r .
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Der Grosse Gemeinderat

gestützt auf die Anträge der Betriebskommission
und des Gemeinderates und in Anwendung von S 43
Ziffer 6 der Gemeindeordnung -

besch l i ess t :

I .  Dj-e Bauabrechnungen des Elektr izitätswerkes

BA Transformatorenstation Holiday Inn
Brutto-Baukosten Fr.
Kredi tüberschre i tung Fr .

BA Transformatorenstation Ei-ch mit
Kabelzu le i tung
- Brutto-Baukosten

Kreditunte rschre i  tun g

BA Transformatorenstation Glatt-Tor
mi t  Kabelzu le i tung

Brutto-Baukosten
- Kreditunterschre i tung

BA Transformatorenstation Au mit Ka-
belanlage und Strassenbeleuchtung
- Brutto-Baukosten

freditüberschreitung

BA Kabelanlage Frohdörf LL /HoLzwisen- Brutto-Baukosten
- Kreditun terschreitung

werden genehmigt.
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166  |  029  , 40
L5 t  829  , 40

F r .  L47  |  434 ,35
F r .  6 ' 365  , 65

Fr .
F r .

F r .
F r .

168 '4 I0 r - -
8 r590 , - -

245 '  015  , ' 30
6  |  015 ,30

165 '1 I5 r60
1 f884 ,60

Fr .
F r .

2.

3 .

Fü r  d ie  K red i tübe rsch re i tungen  von  F r .  15 '82g ,40  fü r
d ie Trafo-Stat ion Hol iday fnn und Fr .  6 '015,30 für  d ie
Trafo-station Au werden die ttachtragskredite gewährt.

Ittitteilung an
-  Bezi rksrat  Bülach
- Werkvorstand
- Finanzvorstand
-  Betr iebs le i ter  techn.  Betr iebe

Stadtkanzlei
Finanzverwaltung
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Vrlasserversorgung

4.6 BA Wasserversorgungs-  und Hydranten-
anlage platten/Balsberg

- Brutto-Baukosten
Kreditüberschreitung

4.7 gA Entsandungs- und Entkeimungsan-
]-age pumpwerk Opfikon

- Brutto-Baukosten
Kreditüberschreitung

4.8 PA.Yerb indgngE- und Ersghl iessungs-
Ieitungen in der Bruggwisen

- Brutto-Baukosten
Kreditüberschreitung

F r .  48 I ' 445 ,35
F r .  6L '  445  , 35

F r .  92 t  286 ,85
F r .  28  '  011 ,85

F r .  L701201 ,05
F r .  27  |  201 ,05

Herr Werner Kobel erkundigt sich, welche weiteren Be-
gründungen der Kreditüberschreitungen ausser der Teuerung
vorhanden gev/esen sind.

Herr Stadtrat AIdo Bernetta, Werkvorstand, gibt bekannt,
d.ass bei der l fasserversorgungs- und Hydrantenanlage
Pratten/Balsberg die Teuerung L4 ? ausgemacht habe. wel-
tere Mehrkosten seien beim Durchstoss des Bahndammes auf-
get reten.

Bei d.er Entsandungs- und Entkeimungsanlage pumpwerk
opfikon seien ausser der Teuerung Mehrkosten für die um-
spriessung der Au-Grube entstanden.

Bei den Verbindr:ngs- und Erschliessungsleitungen in der
Bruggwisen war eine projektänderung nötig zuforge Trassee-
Aenderung der Transit-Leitung Ztir ich - K1oten.

Vtei-tere Wortbegehren werden nicht mehr gestel l t .
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Der Grosse Gemeinderat

gestützt auf die Anträge
des Gemeinderates und in
der Gemeindeordnung -

der Betriebsleitung und
Anwendung von S 43 Ziffer
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besch l i ess t :

1. Die Bauabrechnungen der Wasserversorgung

BA hlasserversorgungs- und Hydranten-
anlage Platten/Balsberg
- Brutto-Baukosten

Kreditüberschreitung

BA Entsandungs- und Entkeimungs-
anlage Pumpwerk Opfikon
- Brutto-Baukosten
- Kreditüberschre i tung

BA Verbindungs- und Erschliessungs-
leitungen in der Bruggwisen
- Brutto-Baukosten
- Kreditüberschreitung

werden genehmigt.

F r .
F r .

481 '  4  45  , 35
6L t  445 ,35

921286 ,85
28 r01 I r85

L70 t20 l_ r05
27  t 20 I , 05

F r .
F r .

F r ,
F r .

2.

3 .

Für  d ie  Kredi tüberschre i tungen von Fr .  61t445r35 für
die wasserversorgungs- und Hydrantenanlage platten/
Balsberg und Fr .  28t011,85 für  d ie  Entsandungs-  und
Entkeimungsanlage pumpwerk Opfikon und Fr . 27 | 2OL, Os
für die Verbindungs- und Erschliessungsleitungen in
d.er Bruggwisen werden die Nachtragskredite gewährt.

Mittei lung an
- Bezirksrat Bülach
- !{erkvorstand

Fi-nanzvorstand
- Betriebsleitung techn. Werke

Finanzverwaltung
StadtkanzLeL
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5. rnterperrati-on Hans Leemann betreffend Arternative
zur pro jektierten Nordumfahrung

Herr Hans Leemann begründet seine rnterpellat ion wie
fo l g t :

"Herr Präsident, meine Damen und Herren,

ich möchte sie einreitend über das Nationalstrassen-
netz in  unserer  Region or ient ieren,  dami t  S ie sehen,
wie aktuell  der Bau der Nordumfahrung geworden ist.

Di-e Nationalstrassen enden heute vor den Toren der
Stadt Zürich. Von lrtesten her führt die N.I bis zum
Hardturm,  von süden her  endet  d ie  N.3 beim s ihrhölzr i
und von Osten her ist der Ast bis zum Tierspital im
Bau. Was noch fehlt,  sind die Verbindungen zu diesen
3 Punkten. Diese Verbindungen nennt man das Express-
St , rassen-y.

Eine Volksinit iat ive verlangt nun, dass der Kanton
Zürich der Bundesversammlung eine standesinit iat ive
einre icht ,  d ie  forder t ,  dass e inersei ts  das Express-
st rassen-Y aus dem Nat ionals t rassennetz e l imin ier t
wird und andererseits die südumfahrung inkl. seetunnel
in das NationalstrassenneLz aufgenommen wird. Die Nord-
westumfahrung von Zürich ist schon seit 19?0 Bestand-
te i l  des Nat ionals t rassennetzes.

Ein Gegenvorschlag der kantonsrätl ichen Konunission ist
am 17. Juni I974 vom Kantonsrat gutgeheissen worden.
Dieser Gegenvorschrag beinhattet folgende Kompromiss-
Iösung. Der immissionsarme und umweltfreundliche Teil
des Y, der I-Ast, sol l  gebaut werden. Hingegen wird
der Westast vorläufig weggelassen und durch den be-
schleunigten Bau d.er Nord$restumfahrung ersetzt.

Dass das Express-strassen-y zu einem poli t ikum geworden
ist, ist auch in unserer Gemeinde kein Geheimnis mehr.
Meines Erachtens hat der Kantonsrat mit seinem Ent-
scheid einen geschickten Schachzug getan. Die Gegner
des Y werden es bei der Abstimmung am 22. September
nicht einfach haben, ihren Standpunkt zu vertreten.
Arrerdings hat der Kantonsrat mit seinem Gegenvorschlag
den "schwarzen peter" zum Teir von der stadt Zürich an
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die Anliegergemeinden der Nordwestumfahrung weiterge-
geben.

Opfikon ist eine dieser Anlieger-Gemeinden und wird
vom Nordast der Nordwesturnfahrung durchschnitten. Ge-
mäss dem kantonsrät l ichen Gegenvorschlag so l l  d ieser
Nord.ast, die sogenannte Nordumfahrung, erste priori tät
erhalten. Somit wird unsere Stadt in naher Zukunft mit
Immissionsproblemen konfrontiert, wie sie in der Stadt
Zür ich schon sei t  e in iger  Zei t  vorhanden s ind.

i. Iun, meine Damen und Herren, komme ieh zum Kernpunkt
meiner  In terpel la t ion.  E inersei ts  möchte ich auf  d ie
Immissionsprobleme, die auftreten können, aufmerksam
machen,  anderersei ts  e ine für  a l le  se i ten befr ied igende
und umweltfreundliche Lösung anstreben.

Glattbrugg wird nicht nur von der Nordumfahrung als
wichtige Verkehrsachse betroffen, sondern auch von der
sogenannten Flughafenautobahn N.1.b.  Der  grösste Tei l
der Flughafenautobahn auf unserem Gemeindegebiet ist
bere i ts  ers te l l t .  Es feh l t  noch das Tei ls tück von der
Glattbrücke bis zum Zusammenschluss mit der Nordum-
fahrung. Das heutige Projekt der Nordumfahrung sieht
vor, die Fahrbahnen ab Gemeindegrenze lrfa1l ise1len auf
einen 5 - 6 m hohen Viadukt quer durch das Oberhauser-
r ied b is  kurz vor  der  schaf fhauserst rasse zv führen.

50

Die Nordumfahrung und die
der Wohntiberbauung Au mit
einander verbunden. Diese
zum Teil noch eine Etaqe

Flughafenautobahn werden bei
Anschluss-Schlaufen mi t -
Anschlussäste bef inden s ich

höher als die Nordumfahrunq.

Der  s tadt  opf ikon fä t l t  d ie  Aufgabe zEt  das rndustr ie-
gebiet  Oberhausen zu erschl iessen.  Es is t  vorgesehen,
d ies mi t  der  pro jekt ier ten Südstrasse,  d ie  das g le iche
Trassee aufweist wie die Nordumfahrung t zw tun.

wenn man e ine verkehrsanlage kr i t is ieren wi l l ,  muss man
fo lgende Tatsache berücks icht igen.  Es is t  n icht  d ie
st rasse an s ich,  d ie  den störenden Lärm und d ie übr igen
rmmissionen bringt, sondern es sind die l \ , lotorfahrzeuge.
Da aber weder Sie noch ich auf das Auto verzichten
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können od^er \ lrol len, bleibt nur die l .{ögl ichkeit,  eine
umweltfreundliche und immissionsarme Strassenanlage zu
bauen. Aenderungen der Linlenführung in unserer Ge-
rneinde vorzunehmen, ist aus folgenden Gründen nicht
rea l i s t i sch :

t. Die Nordumfahrung sowie die Flughafenautobahn sind
Bestandte i l  des Nat ionals t rassennetzes,  dem das
schweizer  Volk  1958 zugest immt hat .

2 .  Bei  e iner  Aenderung der  L in ienführung würden d ie
fmmissionsprobleme nur einer anderen Gemeinde oder
Region zugeschoben werden.

3.  Durch den Bau der  Nat ionals t rassen wi rd das übr ige
Strassennetz im Raume Opfikon/Glattbrugg entlastet.

Damit  e ine s t rasse immiss ionsarm gesta l te t  werden kann,
muss das Längenprof i l  entsprechend festgelegt  werden.
Das Längenprofi l  des heutigen projektes der Nordum-
fahrung ist für unsere Stadt in keiner Weise zumutbar,
und zwar aus folgenden Gründen:

1. Die Nordumfahrung soll  in 5 - 6 m Höhe an den be-
stehenden Wohnüberbauunqen Au und Ecke Talacker-/
Thurgauerst rasse vorbei iühren.

2. Die Nordumfahrung soll  in 5 - 6 m Höhe die Ab-
grenzung zu e iner  gü l t igen 4-geschossigen ! {ohnzone
b i l den .

3. Der Anschluss von der Nordumfahrung zur Flughafen-
autobahn befindet sich unmittelbar bei der Wohn-
überbauung Au in einer Höhe von I0 11 m ab dem
heut igen Boden.

Aus diesen drei Gründen fordere ich den Stadtrat auf,
s ich bei  den kantonalen oder  eventuel l  e idgenössischen
rnstanzen für eine umweltfreundlichere Lösung einzu-
se t zen .

rch möchte es n icht  unter lassen,  noch auf  d . ie  or ient ierung
des kantonalen Baudi rektors,  Herrn Alo is  Günthar t ,  in
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Glattbrugg zu sprechen zu kommen. Ich war sehr er-
star:nt, dass anschej-nend durch die Intervention d.es
CVP-Kantonsrates Hans Eberle und meinen Zeitungsart ikel
im Stadt-Anzeiger r:nd Zürichbieter an dieser Orientie-
rungsversammlung von einer Projektänderung gesprochen
wurde. Der Baudirektor schlägt eine Variante vor, die
vorsieht, nach der Ueberquerung der Glatt die Nordum-
fahrung abzusenken, im Einschnitt  durch das Oberhauser-
r ied zu ft ihren und die Thurgauerstrasse sowj-e die SBB-
Linie mit einem Tunnel zu überqueren. Daraus ist doch
zu ersehen, wie stark man bej-m kantonalen Tiefbauamt
an einer umweltfrer:ndlichen Lösung interessiert ist.

Uebrigens ist mir auch bekannt, d,ass gemäss ej-ner
Kostenschätzung diese Variante kostenmässig i-m gleichen
Rahmen gehalten werden kann wie das Stelzenprojekt.

Die vom Kanton vorgeschlagene Projektändenrng scheint
mir a-ber nicht die optimalste Iösung zu sein. Für dj-e
bestehende Wohnüberbauung Au würde das keine wesent-
l iche Verbessertrng bringen. Ich bin nach wie vor der
l"Ieinung, d.ass auf der ganzen Länge die Tunnellösung
angestrebt werden solIte.

Gemäss den Richtl inien "Immissionsschutz an National-
strassen" käme noch eine Um- und Auszonung des vier-
geschossigen !{ohngebietes nördl ich der Nordumfahrung
in Frage. Auch mj-t dieser Lösung wäre den bestehenden
Ueberbauungen Au und Ecke Talackerstrasse/Thurgauer-
strasse nicht geholfen, abgesehen davon, dass gewi-sse
Infrastrukturmassnahmen falsch getroffen worden wären.
f ch denke hier an die Dimensionierung von Kanalisatj-on,
Bevö lkerungsprogilrosen etc.

Ich bin mir bewusst, dass eine Tunnellösung Mehrkosten
verursachen kann. Doch, gemessen am Effekt, werden
diese lvlehrkosten kaum in Erscheinung treten. Nach den
bis heute gemachten Erfahrungen ist es sicher auch
keine Utopie mehr, einen Tunne1 zu verlangen. Im Gegen-
te i l :  d iese Lösung entspr icht  der  Real i tä t .

Bauvorstand Georges Gross erklärt, dass der Stadtrat
bereit sei, die Interpellat ion entgegenzunehmen. Die
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Antwort werde später erfolgen.

Herr Stadtrat Eugen l/toor macht noch darauf aufmerksam,
dass Projektänderungen angestrebt wurden, bevor irgend-
werche öffentl iche veranstaltungen durchgeführt worden
seien.  Die Stadt  Zür ich dränge ebenfa l ls  auf  e ine T ief -
Iage. Der Regierungsrat habe sich mit verschiedenen
Var ianten befasst .

6 . Interpellat. ion Dr. Th. Ulr ich
Antwort des Stadtrates

Herr Stadtrat Fridol in KIäusIer, C,esundheitsvorstand.,
verl iest die Antwort auf die Interpellat ion betreffend
die ärzt l iche Versorgung wie fo lg t :

"Zur objektiven Beurtei lung und Lösung des problems der
ärztl ichen Versorgung bedarf es vorerst des Erkennens
der  Bedingungen.  In fo lge s tarker  Spezia l is ierungsten-
denzen haben wir heute einen besonderen Mangel an Haus-
ärzten.  Die Aerztegesel lschaf t  hat  erkannt ,  dass durch
die zunehmend psychosomatischen Krankheiten die breite,
vom persönlichen Vertrauen getragene Basisbetreuung
vom Hausarzt am besten erbracht wird und fördert des-
halb die Ausbildung von Allgemeinpraktikern.

Dem HausarzE und Spezial isten stehen heute durch den
Fortschrit t  der Medizin Apparate und Labors zur besseren
Dj-agnose und Behandlung zur Verfügung. Eine optimale
Nutzung zum Wohle des patienten hat zwangsläufig zur
Verlagerung der Tätigkeit in die praxis geführt. Da-
durch wird der Hausbesuch immer mehr auf die absolut
zwingenden FäIIe beschränkt, $ras aber andererseits
durch die grössere Mobil i tät der patienten diesen ver-
mehrt zugemutet werden kann.

Im besonderen stel l t  sich in der Allgemeinpraxis d.as
Problem der Wartezeit,  indem zwischen dem System mit
Voranmeldung und Vtartezeit bj_s zum Besuch oder dem der
Wartezeit in der Praxis mit dem Besuch am gleichen Tag
gewählt werden kann. Es ist dies aber auch eine Or-
ganisationsfrage, die durch unptinktt iches Erscheinen
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oder Fernbleiben des Patienten nicht i .mmer lelcht zn
Iösen  i s t .

Die ärztl iche Versorgung einer Gemeinde im Einzugsge-
b iet  der  s tadt  Zür ich kann n icht  a l lzu s tat is t isch im
kleinen ortsraum erfasst vrerden. Dies bringt aber nicht
nur die Vortei le grösserer Auswahl, sondern auch zv-
sätz l iche Probleme im Not fa l l  und Hausbesuch,  der  dann
durch den or tsansässigen Arzt  ge le is tet  wi rd.  E ine zu-
f r ieCenste l lende Lösung wird a lso nur  im Finden ge-
e igneter  Hausärzte zu erre ichen se in.  Diese benöt igen
aber zum Aufbau ,einer rechten Existenz nicht nur Not-
fä l le  und Hausbesuche,  sondern sor l ten durch den ent-
sprechenden zuspruch der Bevörkerung eine breite Tätig-
ke i t  ent fa l ten können.

Die Gesundhei tsbehörde hat  schon sei t  längerer  ze i t  Ge-
spräche mit den Aerzten und der Gesundheitsdirektion
des Kantons zürich geft ihrt.  Herr Regierungsrat Dr. Bürgi
beauftragte darauf Herrn Dr. Howard von der Aerztege-
serrschaf t ,  b is  am 6.  september rg74 für  opf ikon e inen
wei teren Arzt  zu suchen.  Als  le tz te Fr is t  für  d ie  Er-
öf fnung e iner  Prax is  wurc le der  l .  Jur i  rg75 festgeregt .
Fal ls  d iese Bemühungen negat iv  ver laufen so l l ten,  s te l l te
d ie Gesundhei tsd i rekt ion e ine Bewir r igung f i i r  e inen
ArzL ohne e idgenössisches Diprom in Aussicht .  rm wei teren
sind seitens unserer Behörde auch noch mögliche Be-
werber  d i rekt  angeschr ieben und in  Kl in iken ster lenan-
zeigen veröf fent l icht  word.en.

I\trachdem nun noch Herr Dr. spitzer halbtags in der rn-
dust r ie  arbel - te t ,  hat  s ich der  Gesundhei tsvorstand mi t
den Aerzten und der  Aerztegeserrschaf t  zur  K lärung der
hängigen Probleme in Verbinarr.tg gesetzt. Dabet zeigte
s ich,  dass je  nach dem Lhfang der  wei teren Arbei t  von
Herrn Dr .  sp i tzer  -  e in  b is  zwei  wei tere Aerzte in  der
Richtung "Ar lgemeinprax is"  und "Kinder"  gesucht  und d ie
nöt igen Prax isräume beschaf f t  werden müssen.  zur  ze i t
laufen fnserate in  der  Aerztezei tung,  und es werden
wei tere Kontakte gepf legt .

Die Gesundheitsbehörde wird im Einvernehmen mit der
Aerztegesel lschaf t  a l res unternehmen,  d ie  ärz t r iche ver-
sorgung zu gewähr le is ten.
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Tragen auch sie rhren Teil  bei, indem sie mithelfen,
die Bevölkerung mit den problemen eines optimalen ver-
haltens in der Beziehung patienL - ArzE vertraut zu
machen. so wird es sicher geringen, die vom vertrauen
der BevöIkerung getragenen Aerzte zu erhalten.

An dieser sterle möchten wir aber auch noch unseren
Aerzten den Dank für ihren bisherigen Einsatz aus-
sprechen und hoffen, dass sie auch weiterhin zum vtohre
unserer Bevölkerung tätig sein hrerd.en.' ,

Herr Dr- Th. ulr ich erklärt sich mit der Antwort be-
f r ied igt .  Er  beantragt  Diskuss ion.

Der  Rat  beschl iesst  mi t  o f fens icht l ichem Mehr Diskuss ion.

Herr Dr. Th. ulr ich macht darauf aufmerksam, dass seine
rnterpellat i-on in der presse in posit ivem sinne aufge-
nommen wurde. Er präzisiert, es seien vor al lem die aus-
räindischen Aerzte im Zürcher unterland, die keine Haus-
besuche machen wollen.

Herr werner Kobel unterstützt den vorstoss von Herrn
Dr.  u l r ich.  Er  er läuter t  e inen Fa1l ,  den er  serber  er -
lebt  hat .  Der  s tadt rat  sorr  dafür  sorgen,  dass e in Arzt
herangezogen werden kann, der gewirl t  ist,  Hausbesuche
vorzunehmen.

Frau Helen Kunz möchte den stadtrat anfragen, ob nicht
ein Kinderarzt verpfl i-chtet werden könnte, Notfäl le zD
übernehmen.

Herr st,adtrat Fridol in Kläusler macht darauf aufmerksam,
dass es n icht  le icht  se i ,  das probrem zu lösen.  Es müsse
regionar betrachtet werden. Kinderärzte stehen in der
Nachbarschaft zur verfügung. Heute könne auch festge-
steIl t  werd.en, d.ass d.ie Zahl der Medizinstud.enten im
Ste igen begr i f fen se i .  Er  hof f t ,  dass es der  Stadt  ge-
l ingen werde, das problem im guten Sinne zu lösen.
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7. Wahl der ir[ i tgl ieder der planungskommission

Die Mitgrieder erhierten den protokolrauszug des stadt-
rates vom 11. Juni L974 und die Geschäftsordnung der
Planungskonrnis sion zugestel I t .

Herr stadtrat Gross macht darauf aufmerksam, dass laut
Gemeindeordnung die wahr durch den Grossen Gemeinderat
vorgenonrmen werde. Er gibt einen ueberblick über die
Aufgaben der planungskommission:

Leitbi ld der Gemeinde, Teilbauordnungen,
Revision der Bauordnung und des Zonenplanes,
Spie lp lä tze,  Fussgängerbere iche etc .

Ueber die Zusammensetzung wil l  sich der Stadtrat be-
wusst  n icht  äussern.

Herr Hans Rudolf Leemann stel l t  im Namen der Fdp-
Fraktion den Antrag, dass für die Wahl der planungs-
kommission ausschliessrich Nichtparlamentarier vor-
zuschlagen seien. Damit sei die l{ögl ichkeit geboten,
d ie Planung auf  e j -ne bre i tere Basis  abzustützen.

Herr Karl Ruetz ist überrascht von der stel lungnahme
der FdP und des Herrn Leemann. Anlässl ich der inter-
fraktionellen Konferenz konnte man si.ch einigen, dass
ein lr iahlvorschlag aus Mitgriedern des Grossen Gemeinde-
rates unterbre i te t  werde.  Dieser  Vorschlag,  dass nur
Gemeinderäte gewählt werden sollen, fand eine kleine
lvlehrheit.

Herr urs von Tobel gibt seinem Erstaunen über die Voten
von Herrn Leemann Ausdruck. Der Gemeindeverein sei- für
eine offene planung. Er wol1e die Gemej_ndeordnung be-
achten. Sofern Parlamentarier in der Planungskommission
sind, ist für einen guten rnformationsfluss Gewähr ge-
boten.  Sol l te  es nöt ig  se in,  Spezia lkonuniss ionen zu
schaffen, könnte man an die weitere Bevölkerung denken.

Herr  Peter  Hassl inger  macht  den Vorschlag,  dass bei
der v'Iahl der planungskommission vier Mitgl ieder aus dem
Gemeinderat und vier aus dem vork zu bestinrmen seien.
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Herr  Dr .  Th.  U1r ich f indet ,  dass das Geschäf t  e in  ers ter
Prüfstein für das jr:nge Parlament sei. Anlässl ich der
interfraktionellen Konferenz sej- keine Einigung zustande
gekommen. Es sei nun Sache des Rates, hier den Weg zu
finden. Herr Leemann habe d.ie Begründung gegeben. Es
sind. verschiedene Bürger zur Mitwirkung bereit.  Dieje-
nigen Parlamentarier, die sich in d.ie palnungskommission
wählen lassen, werd.en früher oder später in Interessen-
konfl ikte geraten. Die planungskonunission soll  kein
poli t isches Gremium darstel len.

Herr Dr. Peter Zoll ikofer votiert.  für freie und unge-
bundene Bürger.

Herr  h ia l ter  Büchi  erk lär t ,  dass h ier  o f fens icht l ich e in
Missverständnis vorl iege. Die interfraktionellen Kon-
ferenz war sich nicht bewusst, dass zuerst eine Grund-
satzd iskuss ion s tat t f inden so l l te .  A ls  Frakt ionsver-
treter sej- er der Auffassung, dass acht Mitgl ieder aus
dem Grossen Gemeinderat zu wählen seien. Hernach könnte
die Aufteilung in Arbeitsgruppen vorgenortrnen werden. Die
Bekanntgabe der Nominationen könne erfolgen.

Herr KarI Ruetz bittet seine Kollegen, sich zum Vorschlag
der  in ter f rakt ionel len Konferenz zu äussern.

Herr Dr. Robert Schindler fragt sich, sras die inter-
fraktionelle Konferenz eigentl ich zu vertreten habe.
Sie bereite die durch das parlamenL zu treffenden lr lahlen
vor. Grundsatzentscheide soll ten nicht ausserhalb des
Par lamentes gefäI l t  werden.  * )

Herr Bruno Tantanini weist auf die notwendige Gesamt-
revision der Ortsplanung hin. Diese benötige wesentl ich
mehr Leute und Ideen. Heute solle man acht Personen
wählen und nachher die Arbeitsgruppen bi lden.

Herr Dr. Th. Ulr ich antwortet Herrn Dr. Zoll ikofer be-
züglich freier oder ungebundener Bürger. Es handle sich
um dasselbe. Ob sie einer partei angehören oder nicht,
se j -  egal .

Herr Urs von Tobel gibt zu bedenken, dass ledigl ich
5 - 10 E der Bevölkerung einer Partei angehören. Ein
guter Querschnitt  sei daher nicht gegeben.

*) Ergänzung siehe Protokoll  vom 2. September L974
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Herr  Dr .  Schj -nd1er  is t  der  Auf fassung,  dass verant-
wortungsbewusste Bürger für ein Amt vorzusehen seien.
Das gebe einen guten euerschnitt .

Herr Robert Straumann glaubt, dass die Nominationen
aus dem Kreise des Gemeinderates kommen sollten, um so
mehr, als die interfraktionelle Konferenz in diesem
Sj-nne Beschluss gefasst  habe.

Herr RoIf Jel inek gibt die Stel lungnahme des Landes-
ringes bekannt. Derselbe sei für den Beizug des Bürgers.
Nachdem aber an der interfraktionelten Konferenz be-
schrossen wurde, die l4itgl ieder der pranungskommission
aus dem Gemeinderat zu wählen, habe man sich diesem Vor-
gehen angeschlossen.

Herr l{erner Kobel staunt über die heutige Diskussion.
Die C,emeindeordnung datiere vom 23. September 1973 und
sei am 31. Oktober L973 vom Regierungsrat genehmigt
worden. Er stel le einen Rückweisungsantrag und beauf-
trage das Büro, die Frage abzuklären, ob es rechtl ich
zulässig sei, die planungskommission zum Teil  aus Mit-
gl ied.ern des parlamentes zu wählen. Soltte dies nicht
eindeutig feststehen, müsste die Gemeindeordnung ge-
ändert werden.

Herr Fridol j-n Banz vertr i t t  die Auffassung, dass ver-
schiedene Vorschläge unterbreitet werden könnön.

Der Vorsitzende unterbricht hier die Sitzung kurz und
ruft das Büro zu einer Beratung zusanrmen.

Herr Dr. H. !{ iederkehr fragt im Auftrage des Büros
Herrn Kobel äDr ob er bereit sei, seinen Ordnungsantrag
zurückzustel len, bis der Grundsatzentscheid gefäl l t
se i .

Herr hlerner Kobel ist bereit,  darauf einzutreten, ob-
wohl er Auftrag zur rechtl ichen Abklänrng ertei l t  hat.

Herr Stadtpräsid.ent Bruno Begni wit l  die WahI nicht
beeinf lussen.  Er  kann led ig l ich mi t te i len,  dass Winter-
thur ei-ne gemS-schte planungskommj-ssion besitze, deren
Rechtmässigkeit ausser Zweifel stehe.
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Hierauf wird die Eventualabstimmung vorgenommen. Sie
lautet  wj -e fo lg t :

a) Vrter wil l  die Mitgl ieder der Planungskommission aus
dem Rat wählen?

19

b) Vter wil l  die Mitgl ied,er der Planungskommission
ausserhalb der Ratsmitgl ieder wählen?

7

c)  Wer is t  für  e i -ne gemischte WahI ,  a lso Ratsmi tg l ieder
und Nichtsratsmitgl ieder?

I

59

Für Frage c) st immen 14 Mitgl ieder.

Herr  Werner  Kobel  z ieht  se inen geste l l ten Rückweisungs-
antrag zurück, nachdem der Grundsatzentscheid nun er-
folgt ist und die Erklärung betreffend Rechtsgült igkeit
abgegeben wurde.

Herr V'Ialter Büchi schlägt namens der interfraktionellen
Konferenz folgende Kandidaten a1s Mitgl ieder der Pla-
nungskommission vor:

Frage b) vereinj-gt
Folgl ich werden die
überge ste l l t .

Frage a)  vere in ig t

1. Hans Leemann
2. Jürg Lanz
3.  Ernst  $ Ieber
4.  Bruno Tantanin i
5.  Kar l  Kuhn
6 .  He len  Kunz
7.  Werner  Surber
8.  Jakob Al tor fer

am wenigsten Stimmen auf sj-ch.
Fragen a) und c) einander gegen-

18 St immen auf  s ich.

CVP
E\rP
FdP
GV
GV
LdU
S P
SVP



PROTOKOLL
DES GROSSEN
GEMEINDERATES
OPFIKON
srrzuNcvoM 1. Jul i  L97 4

Herr  Peter  Hassl inger  erkundigt  s ich,  ob a l l fä l l ig  für
den abwesenden Kandidaten surber ein anderer vorschrag
eingebracht werden könne.

Frau Brigitta Spörndli  häIt an der Kandidatur Surber
fest mit der Bemerkung, dass er wieder zurück sei, bis
die Kommission das erste Mal tage.

Vteitere Wahlvorschläge werden nicht eingebracht, die
Vorgeschlagenen werden als gewählt erklärt.

60



PROTOKOLL
DES GROSSEN
GEMEINDERATES
OPFIKON
slrzuNcvoM I. Jul i  L97 4

Schluss der Sitzung

Rekurse gegen Beschlüsse können gemäss S 151 des Ge-

meindegesetzes innert 20 Tagen an den Bezlrksrat

Bülach eingereicht werden.

Gegen die Geschäftsführung werden keine Einwendungen

erhoben.

Der Vorsitzende wtinscht allen Parlamentarl-ern recht

erholsame und vergnügte Ferlen. Die nächste Sitzung

wird am 2. September L974 stattfLnden.

Für r ichtiges Protokoll

Der Ratssekretär

a a a a a a a
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Protokoll geprüft

Der Ratspräsident

Der 1. Vizepräsident

//1 ^//'?n"t@
a  e  a a  a  a  a a  a  a  o a o  a a  a  a a  a  a
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